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Allgemeine Chronik

Bildung, Kultur und Medien

Bildung und Forschung

Forschung

Die Ergebnisse der PISA-Studie 2018 liessen auf eine Tendenz zur Leseschwäche bei
Schweizer Jugendlichen schliessen; 2018 waren die Schweizer Jugendlichen
diesbezüglich sogar unter den Durchschnitt der OECD-Staaten gefallen. 24 Prozent der
15-Jährigen waren demnach nicht in der Lage, einfache Verknüpfungen zwischen
verschiedenen Textteilen herzustellen, und verstanden folglich Texte zu schlecht, um
Herausforderungen des Alltags oder des künftigen Berufslebens bewältigen zu können,
so der PISA-Bericht. 
Viele Medien griffen im Rahmen der Berichterstattung über die PISA-Studie die
Problematik der Leseschwäche auf, zitierten dazu zahlreiche Experten und Expertinnen
und besuchten auch Schulen, um über einzelne Leseinitiativen zu berichten. Die
Ursachen für die verbreitete Leseschwäche sahen die Schweizer Zeitungen respektive
die befragten Expertinnen und Experten zum einen bei Smartphone und Computer
respektive bei der Nutzung von Social Media oder Netflix. Diese Medien könnten ohne
grosses Leseverständnis konsumiert werden, da die Kommunikation hier weitgehend
über Bilder und Videos laufe. Zum anderen fehle den Kindern oft einfach das Vergnügen
am Lesen, sei es, weil ihnen in der Kindheit zu wenig vorgelesen wurde oder weil sie das
Lesen von Texten in der Schule fast nur in Zusammenhang mit einer Prüfungssituation
erleben würden. Kinder mit Migrationshintergrund seien besonders häufig unter den
Jugendlichen mit Leseschwäche zu finden, so der PISA-Bericht 2018. Experten, wie
etwa Carl Bossard von der PH Zug, machten dafür insbesondere die vielen Reformen
des Schweizer Schulsystems verantwortlich. Diese hätten dazu geführt, dass Lektionen
in «Deutsch als Fremdsprache» gekürzt worden seien, dass es zum Teil zu grosse
Klassen gebe und dass mancherorts fragwürdige Lernmethoden wie zum Beispiel
«Schreiben nach Gehör» eingeführt worden seien. Alle diese Faktoren hätten
insbesondere zur Leseschwäche bei bildungsfernen Kindern beigetragen.
Die Medien sahen vor allem die Bildungsinstitutionen in der Pflicht, Gegensteuer zu
gebe. So müsse es vor allem ein Umdenken bei der sprachlichen Frühförderung geben.
Dabei diene etwa der Kanton Basel-Stadt als Vorbild, wo Kinder, welche die
Anforderungen an die Deutschkenntnisse nicht erfüllten, zur Teilnahme an
Sprachförderkursen verpflichtet würden. Samuel Rohrbach, Präsident des Syndicat des
enseignants romands, regte in der Zeitung «La Liberté» an, dass die Lehrerinnen und
Lehrer öfters Zeitfenster zum Lesen bieten sollten, die aber nicht zu lange dauern
sollten, weil sich viele Jugendliche nicht lange auf etwas konzentrieren könnten. Dieses
Beispiel werde bereits in einer Klasse in Aubonne praktiziert, wie der Tagesanzeiger
anschaulich berichtete. In vielen Klassen im Kanton Zürich sei es zudem beispielsweise
an der Tagesordnung, dass die Jugendlichen ein Lesetagebuch führten und dass
Autorinnen und Autoren Gastlesungen durchführten, wie der Tagesanzeiger weiter
schilderte. 1
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